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Berlin den 12. April. Se Majeſtät der König 
haben dem Hofrath und Poſt⸗Direktor Dr. Nürne 
berger zu Landsberg o. d. W., fo wie dem katho⸗ 
liſchen Kanton⸗Pfarter Keller zu Linaſch, im Re⸗ 
gierungs: Bezirk Aachen, den Rothen Adler Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Se. Durchlaucht der Fürſt zu Wied, iſt von 
Neuwied hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Koͤniglich Wuͤrttembergiſche 
General- Lieutenant, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſtet am Kaiſer lich Ruſſiſchen 
Hofe, Fürſt Heinrich zu Hohenlohe⸗Kirch— 
berg, iſt nach Stuttgart, und der Fürſt Alexan⸗ 
der Wolkonski nach Warſchau abgereiſt. 


— 0 — 
nd. 
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Rußland und Polen, . 
St. Petersburg den 3. April. Durch die 
Oeſandtſcooft in Poris waren an Se. Majeſtaͤt den 
Koſſer Geſuche mehrerer Polniſchen Ausgewander⸗ 
fer um die Erlaubniß zur Ruͤckkehr gelangt; zur 
Unterflüßung derſelben hatten die Biktſteller ange⸗ 
führt, daß fie ſelbſt keinen Theil am Aofſtande ges 
nommen, ſon dern als Minderjährige mit ihren Ael⸗ 
kern ousgewondert feien. Eine Allerhoͤchſte Verfüs 
gung fegt igt in diefer Beziehung feſt, daß dieje⸗ 
nigen, welche vor dem funfzehnten Jahre ausge- 
wandert frien, ſich mit Bittſchriften um Begnadi⸗ 
piece on den Kaſſer ſollen wenden dürfen, und doß 
iefe Berhckſichtigung finden ſollen, wenn ſie nicht 
fpäter, ols ein Jahr nach erreichter Volljährigkeit 
des Bittſtellers, abgegeben werden. 


Auf Veranlaſſung des Miniſters der Volksouf⸗ 
klaͤrung, Herrn von Uwaroff, iſt der Profeſſor Dr. 
Jacobi aus Dorpat, in Verbindung mit einer meis 
ſtens aus Akademikern beſtehenden Kommiſſion, 
gegenwaͤrtig hier mit der Unterſuchung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und praktiſchen Beziehungen — 7 6 s 
welche ſich auf dem noch ziemlich unbekannten Er: 
ſcheinungs⸗Gebiete des Elektromagnetis mus dar⸗ 


bieten. 
Fr an kref ch. 

Paris den 7. April. Der Herzog von Orleans 
hat zur Errichtung des Denkmals, welches Mo⸗ 
liere zu Ehren aufgeſtellt werden ſoll, 500 Fr. 
beigeſteuert. 

Lord Brougham iſt in Paris eingetroffen und 
im Hotel Brighton in der Rivoliſtraße abgeſtiegen. 

Die hieſigen juriſtiſchen Blätter publiziren einige 
Details über die gegen den Mörder des Herrn Teſ⸗ 
ſier eingeleitete Unterſuchung, aus welchen hervor⸗ 
zugehen ſcheint, daß Guerin den von ihm began⸗ 
genen Mord als eine Nothwehr gegen ihm zuge⸗ 
muthete Verbrechen darſtellt. - 

Man findet feit einigen Tagen wieder Blätter 
des republifanifchen Moniteurs in den Straßen, 
und die Polizei iſt neuerdings thätig bemüht, den 
Urhebern dieſes Unfugs auf die Spur zu kommen. 

Man ſchreibt aus Bayonne: „O. Donnell bes 
droht mit 3000 Mann und einigen Geſchützen die 
kleine nur aus 100 Mann beſtehende Garniſon 
von Vera. Die Bewohner dieſer Stadt haben fi 
in die Gebirge geflüchtet. Man glaubt, es werde 
gleichzeitig eine Bewegung gegen Andoain ſtattfin⸗ 
den. — FP. S. In dieſem Augenblick hört man 
Kanonendonner. Guergue, welcher in die Eucar⸗ 
taciones eingeruͤckt iſt, wird mit einer ſtarken Ko⸗ 
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lonne in Caſtilien und in der Provinz Santander 

operiren. Er ſteht jetzt in Balmaſeda.“ i 
In der Sentinelle des Pyrenées vom 3. April 


lieſt man: „Die dritte Karliſtiſche Expedition iſt 


bereits durch das Roncal⸗Thal nach Aragonien ab⸗ 
ae Sie beſteht aus 16 Vataillonen In⸗ 


anterle. Don Carlos ſoll an ihrer Spitze ſtehen. 
— Geſtern or um 3 Uhr find 3000 Mann 
mit einigen Kandnen von Irun in der Richtung 


nach Berr gebrochen. Der Spaniſche Konful 
und der hieſige Unter⸗-Praͤfekt haben ſich an die 
Graͤnze Me | 

a i 


n en. 
Madrid den 29. März. In einem von der 
Morning NN mitgetheilten Schreiben aus 
San Sebiſſtin vom 28. März wird gemeldet, daß 
der Ueberzeſt der Legion des Generals O'Donnell, 
ſo wie 42 Lanciers von Evans Legion, und der 
Artillerie⸗Major Howe mit vier feiner Offiziere ſich 
am Bord des „Alonzo“ eingeſchifft haben. „Die 
jetzt noch in Spanien bleibende Britiſche Hüͤlfs⸗ 
Brigade wird mit Einſchluß der Offiziere kaum aus 
400 Mann, bloß Kavallerie und Artillerie, beſte⸗ 
hen und von dem Oberſten Laſauſſaye, der zum 
Brigade⸗General ernannt werden ſoll, kommandirt 
werden. Eh 
“ Großbritannien und Irland. 
London den 6. April. Ihre Majeſtät die Rd: 
nigin führte vorgeſtern den Vorſitz in einer Gehei⸗ 
meraths⸗Verſammlung, in welcher die Kroͤnung 
auf den 26. Juni feſtgeſetzt und ein Comité er⸗ 
nannt wurde, um die Anfprüche derjenigen zu prü⸗ 
fen, welche bei dieſer feierlichen Ceremonie zu ir⸗ 
gend einer Funktion oder Dienſtleiſtung berechtigt 
zu ſeyn glauben. es 
*. Aus dem neunzehnten Bericht des Birtfchriftens 
Comité's, der heute erſchienen iſt, geht hervor, 
daß die Zahl der beim Unterhauſe in dieſer Seſſion 
eingegangenen Bittſchriften zu Gnnſten der gehei⸗ 
men Abſtimmung 353 mit 174,211 Unterzeichnun⸗ 


gen, der dagegen eingereichten aber nur vier be⸗ 


tragen hat. Für die Aufhebung der Neger⸗Lehr⸗ 
lingſchaft wurden bis zum 27. v. M. 906 Peti⸗ 
tionen mit 262,306 Unterfchriffen überreicht. Die 
Geſammtzahl aller bis zum 27, März beim Une 


terhauſe eingegangener Petitionen beläuft ſich auf 
3 gegangener Pe ft ſich 


Ein zum Beſten der Polniſchen Fluͤchtlinge am 


vorigen Donnerſtage hier veranftalteter Vall war 
nicht ſehr zahlreich beſucht und hat nur wenig ein⸗ 


gebracht. 


3 | | 
Aus New: Pork find geſtern Nachrichten bis 
M. hier eingegangen, denen zufolge 


zum 10. v. 

iich an den Graͤnzen Kanada's immer noch zahlrei⸗ 

185 Haufen von Marodeurs zeigten, 
0 


i on Ma fo daß die 
palen Einwohner dieſer Provinz fortwährend auf 
ihrer Hut ſeyn mußten, um nicht ausgepluͤndert 


1 . * 


zu werden. Ein paarmal ſcheinen dieſe Vagabun⸗ 
den, auf ihre Starke vertrauend, es auch wirklich 
wieder gewagt zu haben, die Graͤnze zu überſch rei⸗ 
ten, aber, ſo wie ſich nur einige Engliſche Solda⸗ 
ten blicken ließen, ſchnell wieder zurückgekehrt zu 
ſeyn, da ſie wahrſcheinlich nicht auf Kampf, ſon⸗ 
dern nur auf Plünderung ausgingen. 

42 den S Ar e 

Lüttich den 8. April. Die immer mehr um 
ſich greifenden ultramontanen Tendenzen, nament⸗ 
lich aber die Vorgänge in Tilff und anderen Ort⸗ 
ſchaften des Bisthums Lüttich, geben dem Jour- 
nal de Liege zu folgenden Betrachtungen Anlaß: 
„Wenn wir um uns blicken und ſehen, was in un⸗ 
ſerer Nähe vorgeht, ſo glauben wir uns in einem 
Traume zu befinden. Sind das nicht dunkele Er⸗ 
innerungen aus der Geſchichte des funfzehnten Jahr⸗ 
hunderts, die ſich jetzt unſerem Geiſte darbieten? 
So waͤren wir wirklich denn dahin zurückgekommen, 
daß wir uns wieder ſtreiten, ob der Papſt über 
den König zu ſtellen ſei, ob die Biſchoͤfe den Staat 
regieren ſollen?! Ja, ja, in vollem Ernſte mu⸗ 
thet man uns ſolche Eroͤrterungen wieder zu, und 
nichts Geringeres als ein Konzilium ſcheint bevor⸗ 
zuſtehen, um den religioͤſen Streit zu endigen! 
Aber wozu erſt ein Konzilium? Hat nicht unfer 
Miniſter ganz eben ſo viel zu bedeuten? Hat er 
nicht eben ſo weiſe, wie eine Verſammlung von 
Kirchenvätern und unter dem Vorwande der Frei⸗ 
heit des Gottesdienſtes, jedem Landftreicher, der ſich 


mit der Maske der Religion bedeckt, das Recht 


zuerkannt, ſich des öffentlichen Marktes zu bemäch- 
tigen und dort gleichviel welche Lehren vorzutra⸗ 
en, wenn ſie nur mit dem bekannten jeſuitiſchen 
Deinzive ausgeſtattet find? Mag ein ſolcher Auf⸗ 
ruhr- Prediger immerhin die Obrigkeit verhoͤhnen, 
mag er Familienbande zerreißen und die öffentliche 
Moral vergiften — wehe Euch, Ihr Magiſträte, 
die Ihr dies nicht dulden wollt, Ihr verletzt die 
Freiheit des Gottesdienſtes, Ihr ſeid außer dem 
Geſetze. Ja, ſolchen Mißbrauch treibt man mit 
dem ſchoͤnen Worte Freiheit! Ein Gemeinderath 
hat begründete Motive, eine Störung der öffent: 
lichen Ruhe zu 1 er verbietet die Zuſam⸗ 
menrottungen unter freiem Himmel — und er bes 

eht damit ein Attentat gegen die Freiheit des 
Gottesdienſtes! Wollte morgen ein anderer Magi⸗ 
ſtrat die Hahnenkaͤmpfe verbieten und es fiele ir⸗ 
gend einem Jeſuiten ein, dieſen Beſchluß annullirt 
ſehen zu wollen, ſo wuͤrde Herr de Theux ent⸗ 
ſcheiden, daß der gedachte Magiſtrat die Freiheit 
des Gottes dienſtes verletzt habe. Und warum nicht? 
In der Meinung aller vernünftigen Leute iſt die 
geſtern mitgetheilte Verfügung vom 3. April nicht 
minder abſurd, als es das Verbot der Hahnen⸗ 
kaͤmpfe aus aͤhnlichen Ruͤckſichten ſeyn würde, Und 
wenn fie nur nichts weiter als abſurd ware! Ach 
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nein, 
dere Will i ßes 
eren Platz man gegen ihren Willen ein gro 
Kreuz affe faßt, iſt dadurch verletzt worden, 
und man nimmt keinen Anſtand, zu behaupten, daß 
durch die Wahrung des Eigenthumsrechtes die 
Sreibeit des Gottesdienſtes verletzt werden wuͤrde. 
Doch wir hoffen, kein Magiſtrat wird ſich durch 
jene Verfügung darin ſtöͤren laſſen, auch ferner, 


ſie kann die beklagenswertheſten Folgen ha⸗ 


wo es gilt, das Eigenthumsrecht feiner. Gemeinde 


unverbrüchlich wahrzunehmen.“ 
Die vielbefprohene Kreuzesaufrichtung 75 nun 
in Tilff ſtattgefunden; zwar mie das 175 
nicht mit den ſonſt gewoͤhnlichen Ceremonien * E 
geſtellt, aber es p und das iſt 
doch am Ende die Hauptſache. 
8 Die Tiuppen⸗Ubtheilung, deren Aufbruch nach 
Tilff wir geſtern erwähnten, iſt dort nicht ante 
kommen; fie blieb in Chenee. Auch im Fort „la 
Chartreuſe“ wurden Truppen bereit gehalten, um 
ſich beim erſten Signal in Bewegung zu ſetzen. 
Aus Namur erfährt man, daß die Ankunft der 
Miſſions⸗ Prediger dort für die naͤchſte Woche an⸗ 


agt iſt. 
. + 
Stuttgart den 5. April. Der Profeffor Dr. 
Ewald aus Goͤttingen iſt, wie die Allg. Stg. uns 
laͤngſt berichtete, nun wirklich zum ordentlichen 
Profeſſor der Orientaliſchen Sprachkunde und Li⸗ 
teratur an der Univerſitaͤt Tübingen ernannt wor— 
den. Die Bedingungen, unter denen feine Ernen⸗ 
nung erfolgte, ſollen für ihn ſehr günftig ſeyn. 
oe aa | a Se Es ee 
Wien den 6, April. Geſtern feierte die hieſige 
Univerfität das alljährliche Dankfeſt ihrer Reſtau⸗ 
ration auf die gewohnliche Weiſe. 

(Bresl. Zeit.) Bei dem zum Beſten der ver⸗ 
ungluͤckten Ungarn ſtattgefundenen großen Con⸗ 
certe des Adels in dem Redouten-Saale, wobei der 
Spaniſche Legations⸗ Sekretär von Monteneyro 
ſich mit ſeiner herrlichen Stimme hören ließ, war 
der Andrang fehr groß. Die Gräfin Alomaſy des 
klamirte ein von Saphir verfaßtes Gedicht unter 
allgemeinem Beifall. Beide MM. und ſaͤmmtliche 
Eechberzoge und Erzherzoginnen wohnten dieſem 
Ichönen Feſte bei. J. M. die regierende Kaiſerin 
hatte eine Collecte unter ihren Palaſt⸗Damen für 
die Verungkückten veranſtaltet, welche 8000 Gul⸗ 
den in Conv.⸗Münze abwarf. Saͤmmtliche Damen 
hatten Einladung von J. M. erhalten, ſich perſoͤn⸗ 
lich bei dieſer Fürſtin einzufinden und brachten ei⸗ 
genhaͤndig ihre Gaben dar. — Die adelichen Da⸗ 
men haben bereits für die große, mit einer Lotlerie 
verbundene, zum Beſten der ungluͤcklichen Ungarn 
veranſtaltete Redoute, wobei der Hof erſcheinen 
wird, gegen 112,000 Lotterie⸗Looſe zu 30 Krz. pro 
Stück angebracht. Der Wetteifer der milden Ga⸗ 
ben dauert fort. 
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Das Eigenthumsrecht einer Kommune, auf 


Tür kei. 
Konſtantinopel den 12. Maͤrz. Am vergan⸗ 
genen Freitag iſt ein Tatar aus Perſien bei der 
hieſigen Engliſchen Geſandtſchaft angekommen. Er 
hat Teheran am 9. Februar verlaſſen und wegen 
der ſchlechten Wege einen ganzen Monat zu der 
Reiſe gebraucht. Der Schah befand ſich noch im⸗ 
mer an der Spitze der Expedition gegen Herat, 
allein das rauhe Wetter verhinderte alle Verbin⸗ 
dung mit dem Heere, ein Umſtand, der beſonders 
nachtheilig auf den Handel einwirkte. 


Vermlſchte Nachrichten. 5 

Parlaments: Privilegien. Die Freiheit 
der Rede, welche die ehrenwerthen Mitglieder jetzt 
als ein verjaͤhrtes Recht anſprechen, würde, wenn 
fie vor 2 Jahrhunderten ausgeübt worden wäre, fie 
ſchweren Strafen und Sühnen unterworfen haben. 
In einer alten Chronik finden wir folgenden ſelt⸗ 
ſamen Fall. Im J. 1621 wurde ein Herr Ed⸗ 
ward Floyde von dem Unterhauſe wegen eines 
Bruchs des Privilegiums beſtraft, weil er den 
Schwiegerſohn und die Tochter des Koͤnigs ver⸗ 
ſpottet. Urtheilsſpruch lautete: „J) Keine Waffen 
zu tragen als ein Gentleman, noch bei irgend einem 
Gerichtshofe als Zeuge aufzutreten. 2) Mit ſeinem 
Geſichte nach dem Hintertheile des Pferdes gerich⸗ 
tet zu reiten, am Pranger zu ſtehen mit angenagelten 
Ohren ꝛc. 3) Mit einem Farrenſchwanze gepeitſcht 
zu werden. 4) Eine Suͤhne von 5000 Pfd. Sterl. 
zu zahlen. 5) Beſtaͤndig in Newgate gefangen zu 
ſitzen““ Es wurde abgeſtimmt, 1) ob Floyde ges 
peitſcht werden ſolle oder nicht, weil er ein Gentle 
man ſey; durch die Mehrheit aber ward feſtgeſetzt, 
daß er gepeitſcht werden ſolle. Darauf fragte es 
ſich 2) ob Floyde's Ohren an den Pranger ange⸗ 
nagelt werden ſollten oder nicht; es wurde durch 
die Mehrheit beſtimmt, daß ſie nicht angenagelt 
werden ſollten. 

In einem Blatte des Staates Maſſachuſetts 
kündigt ein Dr. Iſaac Butter field an, daß er nach 
vieljährigen Studien und Verſuchen mit großem 
Erfolge den animaliſchen Magnetismus in ſeine 
Praxis aufgenommen habe. Eben jetzt bebandle 
er eine ſomnambüle Stute, welche dieſelben Eigen: 
ſchoften befige, wie Miß Gleaſon oder irgend eine 
andere Somnambüle, Er empfiehlt ſich daher dem 
Publikum mit ſeiner Kunſt. 

— 
er: 

Am erſten Oſtertage iſt das berühmteſte Kaſſen⸗ 
ſtück der gegenwartigen Zeit „der Vater der Des 
buͤtantin“ auch bei uns über die Bretter gegan⸗ 
gen und hat auch hier, wie uberall, fich eines all⸗ 
gemeinen Beifalls zu erfreuen gehabt. Das Stück, 
ziemlich verwandt mit der Beneſtzoorſtellung, iſt 
jo eigenthumlicher Art, daß ein gewohnlicher kri⸗ 
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tiſcher Maßſtab durchaus nicht an daſſelbe gelegt 
werden darf. Genug, es ergoͤtzt und muß ergoͤz⸗ 
en, und wird daher auch auf unſerm Repertoir 
ch Jure lange erhalten; doch haͤngt der 
Erfolg in einem Grade, wie bei wenigen andern 
. ausſchließlich von der Darſtellung ab. 
n Beziehung auf dieſe fuͤhlt Ref. ſich nun ver⸗ 
anlaft, fein Urtheil dahin auszuſprechen, daß Hr. 
layer feine durch das ganze Stück vorherrſchende 
Rolle mit feiner gewöhnlichen Lebendigkeit und vis 
comica gegeben und daher verdienterweiſe außer⸗ 
ordentlichen Beifall eingeerndtet habe. Ueber Dem. 
Gned, deren Darſtellung Anerkennung verdiente 
nd fand, will Ref., da er fie zum erſteumal ſah, 
Mein Urtheil noch ſuspendiren; auch dag uͤbrige Per⸗ 
ſonal leiſtete, jeder an ſeinem Ort, Genuͤgendes, — 
und dennoch ließ das Ganze Manches zu wuͤnſchen 
übrig. Es fehlte nämlich an dem, bei dieſem Luſt⸗ 
ſpiel fo unerläßlich nöͤthigen, raſchen Ineinander⸗ 
greifen der einzelnen Elemente; denn wo Alles der: 
geſtalt auf Schlageffekte berechnet iſt, da muß die 
geringfie Zögerung und Verſpaͤtung den Succeß 
der ganzen Scene paralyſiren. Ref. Aae daher, 
den Rath geben zu müffen, bis zur naͤchſten, hof⸗ 
fentlich bald ſtatthabenden Vorſtellung dieſes Luſt⸗ 
Fat noch mehrere Proben eintreten zu laſſen, 
amit das Publikum durch ein recht raſches, abge⸗ 
rundetes und von allen äußern Fehlern befreites 
Spiel vollſtändig befriedigt werde, und fo das Stuͤck 
auch hier zu der Ehre eines lockenden Kaſſenſtuͤcks 
gelange. Fr. 
. . U — 
Stadt⸗ Theater. 
Donnerſtag den 19. April: Die Braut; komi⸗ 
ſche Oper in 3 Aufzuͤgen, nach dem Franzoͤſiſchen 
des Scribe von Lovis Angely, Muſik von Auber. 
(Gaſtrolle: Henriette: Mod Pohlmann ⸗Kreß⸗ 
ner, Koiferl, Ruſſiſche Hofſaͤngerin.) 
Freitag den 20. April wiederholt: Der Vater 


ber Debütantin, oder: Doch durchgeſetztz 


Luſtſpiel in 5 Abtheilungen, nach dem Franzoͤſiſchen 
des Bayard und Theaulon von Herrmann. (Mas 
nuſeript.) — Vorher zum Erſtenmale: Die Er⸗ 
bolungsreiſe von Königsberg nach 
Thon, oder: Der Danziger Liqueurfodri⸗ 
kant; Poſſe in 1 Akt, frei nach dem Franzoͤſiſchen 
von Louis Angely. (Gaſtrolle: Conditor Adler: 
Hr Knauth, vom Stadttheater zu Magdeburg.) 


Bekanntmachung. 
Fur das Johr 1838 haben wir den Anfang der 
. = dem Täten Yun — Ende der⸗ 
ben auf den 25ſten Auguſt c. feſtgeſetzt. 
Waͤhrend dieſer Betr baten nus ſolche Angeles 
genheiten bearbeitet werden, welche ihrer Natur 


nach keinen Aufſchub leiden, und im Geſetze, als 
der Beſchleunigung bedürfend, bezeichnet find, als: 
Wechſele, Exekutiv⸗, Mandats⸗, Alimenten⸗, Ars 
reſt , Adminiſtrations ⸗„ Sequeſtrations⸗, Exmiſ⸗ 
ſions⸗, Kriminolſochen und Geſchaͤfte der freiwillis 
gen Gerichtsbarkeit. 

Auf Gegenftände dieſer Art find daher die, bei 
den Gerichten anzubringenden Geſuche und Einga⸗ 
ben zu beſchränken. Andere finden im Laufe der 
Ferien nur Erledigung, wenn ſie mit einer beſon⸗ 
ders beizufügenden Eingabe als Ferialſochen bezeich⸗ 
net find, und die im Verzuge obwaltende Gefahr 
zureichend dargethan wird. 

Poſen, am 11. April 1838. 

Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht. 


Bekanatmachung. 

Indem ich mich bewogen gefunden habe, die mei⸗ 
nem Bruder, dem Königlichen Ober⸗-Amtmann und 
früheren Beſitzer der Güter Garbendorf und Lied⸗ 
nitz, Brieger Kreiſes, Johann Gottlob Mann, 
ertheilte General: Vollmacht Behufs der Wirth— 
ſchofts⸗Dispoſition der vom Ober-Erb⸗Land⸗Käun⸗ 
meter von Schleſien, freien Standesherrn und Rite 
ter hoher Orden, Herrn Reichsgrafen von Maltzan 
gepachteten Herrſchaft Opatow, am 21ſten März 
a. C. gerichtlich wieder aufheben zu laſſen, zeige ich 
dieſes biermit dem Publikum zur Vermeidung von 
fernern Mißverſtändniſſen an. 

Opatow bei Kempen den 6. April 1838. 

Der General-Paͤchter 
Gottfried Mann. 


So eben direkt aus London empfangene Caſtor⸗ 
Herren Hüte auf Gummi Unterlage in neueſter 
Fogon, empfiehlt die Rauchwaoren⸗Handlung von 

Meyer Aron Loͤwenſohn, 
Pofen, am Markt No. 55. 


Lokal ⸗ Veränderung. 

Mein Deſtillattons⸗Geſchoͤft babe ich von der 
Breslauer⸗Straße nach meinem Haufe, Waſſer⸗ 
und Jeſuitenſtraßen-Ecke No. 31. und 1. verlegt. 
Indem ich dieſes hiermit anzeige, empfehle ich zu⸗ 
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fache Brannkid ine zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
b Poſen den 17. April 18385 eee 

A. Kunkel. 


Am 15 ten d. Mts. Nachmittags iſt auf dem We⸗ 
ge von Schwerſenz dis Poſen, oder in Poſen ſelbſt 
von der Kommenderie und Schrodka ob durch die 
Wolliſchei, Bleiteſtraße, Markt bis in die Fries 
drichsſtraße eine Mappe mit Noten verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, die⸗ 
ſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung in der 
Hondlung des Herrn C. A. Simon am Markt 
No. 84 abzugeben. 


